
A U S L A N D

Kernb
am G
R üs t u n g

Traumland des Todes
SPIEGEL-Redakteur Joachim Hoelzgen über die Experimente auf dem
geheimsten Militärstützpunkt der USA
Flugzeughallen am Salzsee Groom Lake
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as TikabooValley in der Wüste
von Nevada ist so abgelegen, dD kein Schild den Wegweist. Die

Schatten der Trucks, die hierohne Halt
durchfahren,gleiten einsam ansEnde
des Horizonts, vorbei anGestrüpp und
mannshohen Kakteenbäumen.

Glenn Campbell, 35, hatsich auf die
abweisende Landschaft eingestellt;
hat eine ArtBaedeker über siegeschrie-
ben. Seine Beobachtungen trägt er
Rachel zusammen, demeinzigen Ort am
Asphaltband der StateRoute375.

In Rachel ist einSchleier desGeheim-
nisvollen spürbar, der Bedrohungein-
schließt. Jenseits derBerge, die daswei-
te Tal begrenzen, befindetsich ein rät-
selvoller Stützpunkt, den noch nieman
in seiner ganzenAusdehnungerblickt
hat. Manchmalsteigt dort in der Dun-
kelheit ein grelles Leuchten an de
Bergflankenempor, die dannaussehen
wie die Klarsichthülleneiner kalten Zu-
kunft und Phantastik. „Ichhabehier al-
le und allesgesehen“, berichtet Camp
bell, „Exzentriker, Paranoide und Le
te, die glauben, vonfliegendenUnter-
tassen entführt worden zu sein.“

Zuletzt hat dasEhepaarHamilton be-
hauptet, amKiesparkplatz beim Meilen
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1 Radar-Testgelände
2 Sicherheitsgebäude
3 Kontrollturm
4 Unterkünfte
5 Hangar 18
6 Gräben zur Verbrennung

von Chemikalien
7 Treibstofflager
8 Rollweg zur Piste
9 Start- und Landebahn

(Gesamtlänge 9,6 km)

Trockenbett des
Groom Lake

ereich der geheimen Air-Force-Basis
room Lake (nach Satellitenaufnahmen)
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zeichen32,3 sei ihmeine unheimliche Be
gegnung widerfahren. Die Hamilton
wollensich aneine gleißend helle Scheib
erinnern und an den Nameneines Ufo-
Kommandanten: Quaylar.

Vor drei Jahren istCampbell von Bo-
ston, wo er Programmierer war, nach R
chel gezogen. SeinWohnwagen ist mi
Computernvollgestellt. Suchscanner g
statten es ihm, die Funkkanäle indiesem
Teil Nevadas abzuhören.

Campbellkann jede Begebenheit e
klären: Dergroßeschwarze Fleckbeim
Kiesparkplatz etwa war nicht eineUnter-
tassen-Aufsetzspur, wie manche in R
chel vermuteten, sondernSchauplatz ei
nes Fahrzeugbrands. DerSattelschlep
per eines Panzershatte während de
Fahrt Feuergefangen; auf dem Anhäng
glühte der stählerne Koloß aus.

Es ist nicht verwunderlich, daß das M
litär die meisteZeit Campbells bean
sprucht.Denn dasTikaboo Valley ragt
wie ein Dorn in die Flanke große
Übungsplätze, die hier konzentriert sind
Im Westen befindensich dasAtomver-
suchsgeländeYucca Flats und ein Teil de
Übungsplatzes Nellis Bombing andGun-
nery Range. Im Norden dehntsich der
Stützpunkt Tonopah aus, der vorBeginn
San Francisco Las
Vegas

Kartenaus-
schnitt

Rachel

10 km

Blickrichtung vom
Freedom Ridge
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Stützpunkt

Tikabo
Pea
des Golfkriegs nie zuvor geseheneFlug-
zeuge erhielt:Tarnkappenbomber vom
Typ F-117A, diedankeinerSpezialglasu
Radarwellen verschlucken.

Alles in allem hat die US-Luftwaffe ein
SechstelNevadas als Waffenreservat f
sich abgesperrt, eine Fläche größer
Bayern.

In der Holzbar von Rachel, dem „Little
A’Le’Inn“, trinken Cowboys amAbend
ein kaltesBier. Womöglich müssen sie
noch in der Nacht ausrücken, umBusch-
brände zu löschen.DraußenstoßenJagd-
maschinen „flares“aus, pyrotechnische
Scheinziele, die im Ernstfall feindlich
Raketenirritieren sollen und nun feurig
herabregnen.
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Glenn Campbell hältnichts da-
von, Zaungast bei den Top-Gu
Manövern der US-Luftwaffe z
sein. Er verstehtsich als Kund-
schafter. Beharrlich observiert
einen Stützpunkt, derjenseits der
GroomRange am Trockenbett de
SalzseesGroomLake liegt.

Die Betreiberdieser Anlagever-
suchen das Äußerste, um sie vo
den BlickenUnbefugterabzuschir-
men. Sie kommtnicht einmal auf
den Karten des U. S.Geological
Surveyvor, die das Gebietsüdwest-
lich von Rachel als „unsurveyed
bezeichnen, als nicht vermesse
Der Stützpunktbesitztkeinenoffi-
ziellenNamen.Campbellnennt ihn
Area 51 –anhandeines Plans aus e
ner Zeit, als ineinem Bergwerk na
he Rachel Wolframlager ausgebe
tet wurden.

In seinem Trailergibt Campbell
eine Zeitung zumThema heraus
die Groom LakeDesert Rat, ge-
spickt mit Sonderinformationen
Als mutmaßliche Eigentümerin de
mysteriösen Installation erhält d
Air Force ein Freiexemplar.



in Nevada: In der Dunkelheit die Illusion von einer schwerkraftlosen Welt
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Campbell hat in den Bergen d
Groom Range einen neuen Aussichts-
punkt auf öffentlichem Land entdeckt
den Freedom Ridge,einen 1600 Meter
hohen Höcker neben demKegel des
White SidesPeak. Vonbeiden Plätzen
bietetsich ein Blick auf dasabgekapsel
te Gebietjenseits derBerge. Doch mit
den Patrouillen „an unserer Berlin
Mauer“, wie Campbell dieGrenze zum
militärischen Sperrbezirk nennt, ist
nicht zu spaßen. Die Wächter mach
mit Hubschrauberngelegentlich auch
Jagd auf Berggänger, die das verboten
Areal garnicht betreten haben. Die He
likopter schwebenherab und habe
Campbell schon wie eine Backform
den Sand gepreßt.

Die Fahrt zum FreedomRidge führt
zunächst über dieStaatsstraße zu
schwarzlackierten Blechbriefkasten d
RanchersSteveMedlin, der dieWasser-
und Weiderechte am Fuß derGroom
Rangebesitzt. Campbell stoppt den G
Warnschilder am Freedom Ridge, Überw
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ländewagen in einem Kakteenwald. D
Boden wirkt hohl und von seltsame
Gängen durchzogen.Hinter einerPflan-
ze steht ein grauer Zylinder aus Meta
Von dem Behälter gehenzweiKabel aus
und verschwinden imBoden. Essind
Sensoren, die auf das Magnetfeldeines
vorbeifahrenden Wagensansprechen.

Knapp unterhalb desBergrückens
markiert ein futuristisch anmutendes
Arrangement dieSperrzone: Kugeln au
nichtrostendem Stahl, die auf Alumin
umpfähle montiert sind. Niemandkennt
die Funktion der Kugeln. Daneben
warnt einSchild mit roter Schrift: „Use
of Deadly Force Authorized“.

Der Stützpunkt ist 16 Kilometer vom
FreedomRidge entfernt undwirkt wie

* Mit einem Magnetfeldsensor.
achungskameras, Beobachter Campbell*
ein zartes Luftgebilde.Ockerfarbene Be
triebsgebäude sinderkennbar, Treib-
stoffkessel imfeinenDunst, daneben de
turmhoheTrichter einer Satellitenanten
ne. Klar zeichnetsich der sogenannte
Hangar 18 ab. Er ist so hoch, daßeine
Boeing 747 mit einer Weltraumfähre a
dem Rücken in ihm Platz fände.

Eine Landebahn, 3,5Kilometer lang,
endet am Becken desGroom Lake, in
dem das Wasser des Winterregens n
nicht ganzverdunstet ist. Parallel zudie-
ser Piste erstrecktsich die längsteLande-
bahn der Welt. Sie ist 9,6Kilometer lang
und reicht bis zumanderen Ufer desSalz-
sees.

Der Blick durch das Teleobjektiv fäl
wie durch ein Vergrößerungsglas in di
Zeit des Kalten Kriegs zurück. Der
Rüstungskonzern Lockheed hat h
schwarze, vomKongreß in Washingto
kaumkontrollierbare Spionageprogram
me entwickelt und warneben dem US
Geheimdienst CIA dereigentlicheHaus-
: „Unsere Berliner Mauer“
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Campbell-Quartier in Rachel: Unheimliche Begegnung am Kiesparkplatz
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herr amGroom Lake – und womöglich
sind es Lockheed und die CIA noc
heute.

1954startete auf derdamals nochein-
zigenPiste dieerste U-2, ein Höhenau
klärer. Der Rumpf derMaschine war in
den berühmtenSkunk Works vonLock-
heed amFlughafen vonBurbank in Los
Angeles gebaut und im Baucheines
Transportflugzeugs zumGroom Lake
geflogenworden.

Alles habe untereinem „Schirm der
Geheimhaltung“ geschehen müss
heißt es in einerFestschrift zum 50jähri
gen Bestehen Lockheeds; die Air For
habe als „Front“vorgeschoben werde
müssen, da der Auftrag zum Bau d
U-2 und die Piloten von der CIA ka
men. Die Piloten galten als „Fahrer“,
die U-2 als „Forschungsflugzeug“ un
der Stützpunkt amGroomLake als „test
location“.

Am 1. Mai 1960 beschwor der Ab
schußeiner U-2 überSwerdlowskeine
Weltkrise herauf, doch Lockheed un
die CIA stachelte dasMißgeschick nur
noch mehr an. Als nächsteswurde die
A-12, ein Monster mit3,2facherSchall-
Tarnkappenbomber F-117A: Erstflug auf
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geschwindigkeit, auf dem Testgelän
flügge – mit Triebwerkseinlässen, die e
nen größeren Durchmesser besaßen
der Rumpf derMaschine. DieA-12 späh-
te Nordvietnam aus und überflog das
Land in nur zwölfeinhalb Minuten.

Als Monument des KaltenKriegs weist
die Basiskeine Sprünge auf. Sie wuche
sogar weiter;neue Hangarssinderrichtet
worden, darunter einlangesBetondach
unter das Flugzeuge gerollt werden,
wennrussischeAufklärungssatelliten am
Horizont aufsteigen.

Bis zu 1500Arbeiter und Techniker
werden von einem Sonderterminal d
Flughafens Las Vegas aus zur Tag- u
Nachtschicht an denGroomLake trans-
portiert. Auf demVorfeld stehen Boe
ing-737-Maschinen, dieaußereinem ro-
ten Streifen in Höhe der Kabinenfenst
keine Markierungen aufweisen. DiePas-
sagierewerden im Abfertigungsgebäud
identifiziert und von Sicherheitsbeamt
zu den Flugzeugengebracht.

Die Scanner-Scouts vonRachel haben
die Funkfrequenz des Kontrollturmshin-
ter den Bergen und die Kennung der v
Las Vegas anfliegenden Jets ermitte
der „test location“
ls

„Janet“. Die Janet-Piloten meldensich
bei einem „Traumland“ (261,1 Mega-
hertz) und manchmal bei einer „Schwei-
nefarm“ oder der „Wasserstadt“.

Die Portale derFlugzeughallen von
Groom Lake sind nur nachts geöffnet.
Halogenlicht dringtdann aus den Han
gars underzeugt dieIllusion von einer
schwerkraftlosenWelt.

Die Umtriebe am Trockenbett de
Groom Lake sind Experten ein Rätsel.
Der FachautorBill Sweetman vermute
daß ein hyperschnelles Spionageflu
zeug mit achtfacherSchallgeschwindig
keit erprobt werde: „Aurora“,eine Art
Kreuzungzwischen Düsenmaschine un
Rakete, betrieben mit flüssigem Me-
than. Aurora könnte indrei Stunden je
den Punkt derErde erreichen.

In Rachel wird auch spekuliert, ob
hinter den Bergen einezerstörerische
Schallwaffe getestet werde,ähnlich je-
ner, von derWladimir Schirinowski, der
rechtsradikale Russe, schwadronier
hat. Man will auch nicht ausschließe
daß auf dem Stützpunkt ein Atombom
ben-Notvorrat lagert; von infamen E
perimenten an verschwundenenKin-
dern ist dieRede – und natürlich von
fliegendenUntertassen.

Im schummrigen Little A’Le’Inn,
dessenName das Wort „alien“ lautma-
lerisch wiedergibt, hat schonmancher
den harten Boden derWirklichkeit ver-
lassen. Der Stammgast ChuckClark, ein
Hobby-Astronom aus Vandenberg
Kalifornien, mutmaßt, auf dem Stütz
punkt verkaufe die Air Force Borax un
Arsen anUfo-Besatzungen, die aufsol-
che Stoffe angewiesenseien.

Guru derUfologen ist Bob Lazar, ein
Physiker. Lazarbehauptet, daß es in
mitten des Sperrgebiets eine noch
heimereBasis mit unterirdischenHan-
gars gebe, auf der Forscherinsgesam
neunUfos untersuchten. Erselbsthabe
Ende derachtzigerJahre am Antrieb ei
nes unbekanntenFlugobjekts gearbei
tet. Als Beleg legtLazar Gehaltsstreife
der Regierung vor.

Dem Streifzug durch die Irrungen
menschlicherPhantasmen in der Ufo
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Ufo-Bar in Rachel: Borax und Arsen für Außerirdische?
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Bar entspricht ein kafkaeskanmutende
Vorgang im fernen Washington.

Am 28. Februar hatSheila Widnall,
die Luftwaffenministerin der USA,
Amerikas umfassendste Geheimha
tungsvorschrift – das Military andState
Secrets Privilege –erlassen, um Frage
nach dem Groom-Lake-Stützpunkt a
zuwehren. Die Verbreitungeinschlägi-
ger Informationen undselbst dieVer-
wendung von fiktiven Namen wie
Traumland oderSchweinefarm solle
unter Strafandrohunggestellt werden.
„Man muß davon ausgehen“, meint d
Ministerin, „daß sonst die nationale S
cherheit der USAschwerstens gefährdet
wird.“

Wie die Ufologen, soscheint es, ha
sich dieAir-Force-Ministerin eine Wirk-
lichkeit geschaffen, diedabei ist, aus-
einanderzufallen. „Genausogut könnte
man den NamenWeißesHaus zur Ge-
heimsache erklären“,sagt Jonathan
Turley, 33, ein Groom-Lake-Speziali
der rationalenArt.

Turley ist Rechtsprofessor an d
GeorgeWashington University und be
arbeitet vor allem Umweltdelikte. Er
führt zweiProzesse gegen die US-Reg
rung, weil der Stützpunkt in Nevada
noch einemanderenZweck dient: Die
Basis isteine geheime Giftmüllzentrale
auf der exotische Harze,Lacke und Lö-
semittelverbrannt werden.

Die Chemikalien, sobekundenTur-
leys Zeugen, stammen aus denLock-
heed-Skunk-Works und waren zur „te
location“ gebrachtworden, wo man si
in offenen, 100Meter langen und 4 Me
ter tiefen Gräbendeponierte.

Arbeiter präpariertengleich mehrere
Schichten des giftigen Schlicks, rührten
ihn mit Stangen um und versenkt
auch noch Fässer in der Brühe.Danach
wurde der unheimliche Cocktail mit Ke
Klägerin Helen Frost, Anwalt Turley: Kam
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rosin übergossen und angezündet. Am
Groom Lake tobte dannimmer das In-
ferno. Aus den GräbenstiegenQualm-
wolken und stechendeGase, die Fässer
explodierten, Rauchfahnen trieben
zu den Landebahnen amSalzsee.

Die Entsorgung auf dieschnelle ge
schah Mitte bisEnde derachtzigerJah-
re, als die Produktion des Tarnbombe
F-117A aufHochtourenlief. Die bizarr
aussehenden Flugzeuge waren am
GroomLake erprobt worden und hatte
dabei jene Fähigkeiten bewiesen, d
sich später imGolfkrieg bei den Nacht
angriffen aufBagdad bewährten.

Turley vertritt sechs Arbeiter, die
das Anti-Radarmaterial verbrannte
Atemschutzgeräte undSpezialbeklei-
dung gab es beim Füllen undAbfackeln
der Gräben nicht,selbst Handschuhe
pf gegen ein Staatsgeheimnis
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waren ihnen vorenthalten worden. Je
sind die Männer krank. Sie leiden
an Leberkrebs undtoxischen Ekze-
men.

Ein siebterArbeiter, derBlechschlos-
ser RobertFrost, ist im November1989
gestorben. „Sein Gesicht war ange
schwollen wie einFußball,alles war rot,
auf dem Rücken wucherten Geschw
re.“ So beschreibtHelenFrost daslang-
same Siechen ihresMannes. Das Gif
griff die Nerven an, es verursachteMus-
kelschwund und Krämpfe. Trotzdem
pendelte derFamilienvater weiter mi
den Janet-Boeingszwischen LasVegas
und dem GroomLake hin und her. Nu
wenn in den Bohrlöchern vonYucca
Flats eineAtombombe gezündetwurde,
durften die Arbeiter zu Hausebleiben.

Helen Frost wohnt in einemadretten
Haus im Nordwesten von Las Vega
weit entfernt von dem Panoptiku
menschlicherSchwächen und Begierde
an den Kasino-Boulevards der Spiele
stadt. Sie hat die Wohnküche in ein B
ro mit Faxgerät und Personalcompu
verwandelt. „Ich werdenicht aufgeben
solangeJonathanTurley genug Stehver
mögen hat“, sagt sie.

Doch die gerichtliche Auseinander-
setzung verläuft zäh. Das Umweltmin
sterium in Washingtonbehauptet, da
der Stützpunkt imVerzeichnis bundes
eigener Liegenschaften nichtenthalten
sei und deshalb nicht existieren könne.
Damit ist auch ein Befund desBioche-
mikers Peter Kahn gleichsam fiktiv:
Kahn ist Agent-Orange-Experte an d
RutgersUniversity in New Jersey un
hat in Gewebeproben RobertFrosts ho-
he Werte vonDioxin und Dibenzofura-
nen festgestellt.

Das Verbrennen vonGiftmüll in offe-
nen Gräben ist überall in den USA e
kriminelles Delikt. Als Verantwortliche
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hat Turley deshalb Verteidigungsmin
ster William Perry, Sheila Widnall und
den Nationalen Sicherheitsberater A
thony Lake, zuständig für dieGeheim-
dienste, beimBezirksgericht Las Vega
verklagt.

„Wenn sie den Namen des Stü
punkts mitteilen, würden sie dessen
Existenz bestätigen – unddamit, daß
sie gegen das Gesetz verstoßenhaben“,
beschreibt Turley dasDilemma der Re-
gierung. Immerhin hat die Air Force
zugeben müssen, in der Nähe d
Groom Lake „eine Installation“ zu un
terhalten. Das kannTurley nicht genü
gen: „Was ist damit gemeint? Ein Par
hausodereine Snackbar?“

Vor allem der Verteidigungsministe
kann in Schwierigkeitenkommen.Wil-
liam Perry hat als Pentagon-Staats
kretär seinerzeit die Entwicklung de
Tarnbombers und der sogenann
Stealth-Technologie inAuftrag gege-
Groom-Lake-Opfer Robert Frost
Geschwüre und Muskelschwund
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ben. Er muß befürchten, daß vor Ge
richt die Zusammensetzung der rada
hemmenden Spezialbeschichtung be
kanntwird.

Die Beschwörung des „Privilege“
durch Sheila Widnall soll das verhin-
dern. Siegehtabernoch weiter und ha
das Innenministerium ersucht, denletz-
ten Rest von öffentlichemLand am
FreedomRidge und WhiteSidesPeak
an die Air Force abzutreten. Damit w
re auch die letzte Sichtverbindung
dem Stützpunkt abgeschnitten.

Gut möglich, daß siedabei dieGeo-
graphie Nevadas und dieAusdauer de
Landeskenners Campbell unterschä
Vor kurzem hat er den2300 Meter ho-
hen Tikaboo Peak am Südende desTals
bestiegen. Der TikabooPeak ist eine
mächtige Berggestalt und wirktdank
seinerQuarzadern wie miteinemBlitz-
ableiter geerdet.

Der Gipfel ist 40 Kilometer vom
GroomLake entfernt – und bieteteinen
prächtigenRundumblick auf den Stütz
punkt. „Man braucht nur starke Fern
gläser“, hat Campbell herausgefu
den. Y


